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Künftige Pflegesatzverhandlungen: Personalanhaltswerte nach § 113 c SGB XI vs. Fachkraftquote

Eine Regelung für den Übergang ist erforderlich!
Nach § 113 c SGB XI gelten bei Pfl egesatzverhandlungen ab dem 1. Juli 2023 die neuen 

Personalanhaltswerte. Ein neuer Qualifi kationsmix ersetzt dann die geltende Fachkraft-

quote. Warum es für das Verhandlungsprozedere zwischenzeitlich eine Übergangsrege-

lung braucht, macht Autor Michael Wipp hier an drei Szenarien deutlich. 

Von Michael Wipp

Karlsruhe // Die jüngste Pfl egereform 
wurde von der Politik auf den Weg ge-
bracht und damit auch die neuen Re-
gelungen nach § 113 c SGB XI zu den 
bundesweiten Personalanhaltswer-
ten und den damit verbundenen Re-
gelungen, welche es in landesrechtli-
che Verträge umzusetzen gilt.

Nach § 113 c SGB XI gelten bei 
Pfl egesatzverhandlungen in Folge 

des 1. Juli 2023 die neuen Perso-
nalanhaltswerte in ihrer landesspe-
zifi schen Umsetzung über die Rah-
menverträge nach § 75 SGB XI. So 
weit ist das klar. Bis zum 30.06.2023 
gelten die gegenwärtigen Regelun-
gen, in diesem Zusammenhang ist 
wesentlich von Bedeutung: die Fach-
kraftquote.

Jeder, der sich den beschriebe-
nen zeitlichen Ablauf vergegenwär-
tigt, fragt sich: Wie sollen die Ein-

richtungen das konkret umsetzen? 
Das wird abgesehen von der zent-
ralen Frage der Mitarbeitergewin-
nung nicht ohne Weiteres möglich 
sein. Gewiss, der Zeitraum bis dahin 
umfasst noch zwei Jahre, aber ge-
messen an den inhaltlichen Konse-
quenzen ist das gar nichts! Folgende 
Handlungsszenarien gilt es sich zu 
vergegenwärtigen:

  Szenario 1: Wenn Einrichtungen 
jetzt beginnen, einjährig ausge-
bildete Mitarbeiter einzustellen, 
sinkt die Fachkraftquote ab und 
es gibt Klärungsbedarf mit der 
zuständigen Heimaufsichtsbe-
hörde.

  Szenario 2: Warten bis zum 30. 
Juni 2022 („Halbzeit“), denn laut 
§ 113 c Abs. 4 geben u. a. der Spit-
zenverband Bund der Pfl egekas-
sen und die Vereinigungen der 
Träger der Pfl egeeinrichtungen 
auf Bundesebene bis zum 30. 
Juni 2022 gemeinsame Empfeh-
lungen zu den Inhalten der Ver-
träge nach Absatz 5 (= Rahmen-
verträge § 75 SGB XI) ab. Damit 
ist jedoch letztlich die Frage zu 
der konkreten inhaltlichen Um-
setzung über den Landesrahmen-

vertrag noch nicht beantwortet; 
das dauert über den 30.06.22 hi-
naus, vermutlich bis zum Jahres-
ende 2022. 

  Szenario 3: Die Einrichtung war-
tet bis nach der ersten Pfl egesatz-
verhandlung unter neuen Regula-
rien ab 07/23 und fängt dann an, 
Überlegungen anzustellen, wie 
sie zu dem neuen Personalmix 
aus QN 1/2–4, im Wesentlichen 
QN 3 umsetzen will. Spätestens 
ab diesem Zeitraum aber wird der 
ohnehin dünn bestückte Arbeits-
markt an QN-3-Kräften völlig leer 
gefegt sein.

Varianten für den Übergang

Die Konsequenz aus diesen Über-
legungen ist, dass jetzt und unmit-
telbar eine Übergangsregelung (auf 
Landesebene, besser noch wäre ge-
wesen: auf Bundesebene) implemen-
tiert werden muss, die genau diesen 
Sachverhalt berücksichtigt. Dazu bie-
ten sich verschiedene Varianten an.

Eine davon könnte dergestalt aus-
sehen, dass eine Einrichtung sich die 
in § 113 c SGB XI Abs. 1 genannten 
Personalanhaltswerte nimmt und 
auf dieser Grundlage den künftigen 
Bedarf an QN 2–4 ermittelt. In Folge 
könnte die Regelung so aussehen, 
dass die Einrichtung mit ihrer ge-
genwärtigen Fachkraftquote bis auf 
den ermittelten Wert von QN 4 ab-
sinken darf. Die „restlichen“ Stellen 

aus QN 2 (bisher) + QN 3 (bisher und 
neu) müssten mit dem ermittelten 
Stellenbedarf nach QN 4 in Summe 
dem aktuell vereinbarten quantita-
tiven Stellenkontingent entsprechen. 
Mit zu berücksichtigen wären aktu-
ell zusätzliche Fachkraft- und Hilfs-
kraftstellen nach den §§ 8 (6) und 85 
(9) SGB XI, weil diese in den künfti-
gen Personalanhaltswerten enthal-
ten sind.

Diese Vorgehensweise wäre un-
kompliziert umzusetzen, die regiona-
len Heimaufsichtsbehörden könnten 
die Einhaltung überprüfen und die 
Einrichtungen hätten den zwingend 
erforderlichen Spielraum, um sich 
auch personell auf die neuen Gege-
benheiten einzustellen.

Die aktuell über die vertraglich 
vereinbarten Schlüssel hinausge-
henden Funktionen wie PDL, Quali-
tät, sonstige Dienste etc. wie diese in 
manchen Landesrahmenverträgen 
vereinbart sind, könnten unbenom-
men davon später festgelegt werden, 
weil sie für die Beurteilung des be-
schriebenen Sachverhalts eine unter-
geordnete Rolle spielen. Die zusätz-
lichen Betreuungskräfte nach § 43 b 
SGB XI sind davon ohnehin unbe-
nommen.

  Autor Michael Wipp ist Inhaber 
des Beratungsunternehmens 
WippCare, michael-wipp.de. 

HISTORIE UND ZEITSCHIENE

 > 1993: Fachkraftquote noch bis Pfl egesatzverhandlungen in Folge 
07/2023; dann einrichtungsbezogener Qualifi kationsmix

 > Jetzt: Umsetzungsstrategien einrichtungsintern prüfen

 > Bis 30.06.2022: Gemeinsame Empfehlungen zu den Inhalten der 
Rahmenverträge nach § 75 SGB XI

 > Ab 01.07.2023: Neue Personalanhaltswerte unter Bezugnahme auf 
die Qualifi kationsniveaus QN 2–4/ersetzt die aktuell noch gültige 
Fachkraftquote

Großbritannien genehmigt Impfauffrischung

Booster-Impfung für über 50-Jährige
London  //  In Großbritannien kön-
nen über 50-Jährige sowie Heim-
bewohner und Pfl egekräfte eine 
Auffrischungsimpfung gegen das 
Coronavirus erhalten. Wie die Regie-
rung am 14. September mitteilte, gilt 
die Regelung auch für klinisch extrem 
gefährdete Menschen sowie für Risi-
kopatienten zwischen 16 und 65 Jah-
ren. Insgesamt kommen damit mehr 
als 30 Millionen Menschen für eine 
dritte Impfung in Frage. Ihnen soll 
frühestens sechs Monate nach der 

zweiten Dosis das Mittel der Kon-
zerne Biontech und Pfi zer gespritzt 
werden, das Studien zufolge gut als 
Auffrischung wirken und sehr ver-
träglich sein soll.

Alternativ sei auch der Impfstoff 
von Moderna möglich. Verabreicht 
werden soll die Spritze zusammen 
mit der normalen Grippeimpfung. 
Ob auch gesunde Menschen unter 
50 eine sogenannte Booster-Impfung 
erhalten, soll entschieden werden, 
wenn mehr Daten vorliegen.  (dpa)
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Geschäftsführer der APZ MKK/ ehem. BKSB-Vorsitzender

Dieter Bien ist gestorben
Rodenbach  //  Der Geschäftsführer 
der Alten- und Pfl egezentren des 
Main-Kinzig-Kreises gemeinnützige 
GmbH, Dieter Bien, ist verstorben. 
Dies teilt das Unternehmen in ei-
nem Nachruf auf seiner Homepage 
mit. Dieter Bien, der bis zum Novem-
ber 2020 auch Vorsitzender des Bun-
desverbands der kommunalen Senio-
ren- und Behinderteneinrichtungen 
(BKSB) gewesen ist, starb nach kur-
zer und schwerer Krankheit im Alter 
von 60 Jahren.

„Mit Dieter Bien haben wir ei-
nen Vor denker für die Pfl ege und die 
Sorge kultur im Main-Kinzig-Kreis 
verloren. Er war nicht nur über viele 
Jahre der inno vative Kopf der Alten- 
und Pfl ege zentren des Main-Kinzig-
Kreises, Dieter Bien war vor allen 
Dingen ein Mensch, der für andere 
Menschen da war“, trauert Susanne 

Simmler, Aufsichts ratsvor sitzende 
der Alten- und Pfl ege zentren des 
Main-Kinzig-Kreises, in dem Nach-
ruf.  (dk)

Dieter Bien Foto: APZ MKK


